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Hoffnungen. 
Von Frederike Bremer. 
(Aus dem Schwediſchen.) 

(Beſchluß.) 5 

Erſtaunt und etwas verlegen gewahrte ich nun, 
daß das Ohr und die Schulter, deren Beſitzer ſo 
ſchrecklich in den Zwiebackskorb griff, und uͤber den 
ich meine Galle ergoſſen hatte, Niemand ſonſt als 
uguſt's Vater und meinem Goͤnner angehoͤrten. 
er dicke Herr, der im Sopha ſaß, war Wilhel—⸗ 
minens Onkel. 

Die Güte und Heiterkeit meiner neuen Freunde 
machten, daß ich mich bald heimiſch und glücklich 
ühlte. Die Alten behandelten mich wie ein Kind 
dom Hauſe, die Jungen wie ein Bruder und die 
eiden Kleinen ſchienen in mir einen zukuͤnftigen 
Pfefferkuchen⸗Freund zu ahnen. 

Nachdem ich von Wilhelminens niedlicher Hand 
zwei Taſſen Tbee erhalten hatte, wozu ich beinahe 

chte in der Zerſtreutheit mehr Brezeln als mein 
ortrefflicher Patron genommen zu haben, ſtand ich 
N um mich zu verabſchieden. Man wollte mich 


durchaus die Nacht Über im Haufe behalten, aber 


9 blieb bei meinem Vorſatze, die erſte glückliche 
Nacht in meiner alten Wohnung unter Dankgebeten 
zu dem höheren Leiter meines Geſchickes zuzubringen. 
0 lle umarmten mich auf's Neue, und ich umarmte 
letzt Alle ſo recht aus 


Herzens⸗Grund, auch Wil⸗ 


niß. „Das hätte ich eben fo gut unterlaſſen koͤnnen,“ 
dachte ich nachher, „wenn es das erſte und letzte Mal 
ſein ſoll!“ Auguſt begleitete mich zuruck. 
In meiner Stube ſtand mein Wirth, mitten un⸗ 
ter umgeworfenen Stühlen und Tiſchen, mit einer 
Miene, die zwiſchen Regen und Sonnenſchein ſchwankte; 
auf der einen Seite zog ſich der Mund mit einem 
widrigen Laͤcheln bis zum Ohr hinauf, auf der an⸗ 
dern kroch er vor Aerger bis zum Doppelkinn hinab; 
die Augen folgten derſelben Richtung, und das Ganze 
hatte das Ausſehen eines Krampfes, bis der Ton, 
in welchem Auguſt ihn bedeutete, uns allein zu Taf: 
fen, Alles in die freundlichſte, grinſendſte Miene vers 
wandelte und der Autor derſelben unter demuͤthigen 
Verbeugungen hinter der Thüre verſchwand. 
Auguſt war in Verzweiflung über meinen Tiſch, 
meinen Stuhl, mein Bett u. ſ. w. Mit Mühe 
hielt ich ihn davon zuruck, den Wirth, der fuͤr ein ſolches 
Loch Geld haben wollte, durchzuprügeln. Ich mußte 
ihn mit einer heiligen Verſicherung zufrieden ſtellen, 
daß ich am folgenden Tage unverzuͤglich ausziehen 
wollte. „Aber ſage ihm,“ bat Auguſt, „ebe Du 
ihn bezahlſt, daß er ein Schurke, ein Wucherer, ein 
Preller, ein .... oder wenn Du willſt, fo werde 
ich“ . . . . — „Nein, nein, behüte!“ unterbrach 
ich ihn, „ſei ruhig und laß mich nur machen.“ 
Nachdem mein junger Freund mich verlaſſen, 
brachte ich einige gluͤckliche Stunden damit hin, daß 
ich an die Veränderung meines Schickſals dachte 


belminen, jedoch erſt auf erhaltene gnädige Erlaub- und Gott innig dafür dankte. 


- 
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Zum Paſtorate ſchweiften ſodann meine Gedan⸗ wurde, Alles überrafchte mich auf's Neue mit einer 


ken; und der 
Kuͤhe, welche Blu l 
müßen ich im Geiſte mich in meinem neuen Para⸗ 
dieſe umgeben ſah, wo meine Eva an meiner Seite 
und auf meinen Arm geſtuͤtzt ging; und befonders, 
welche unzaͤhlige Menge gluͤcklicher und erbauter 
Menſchen ich aus der Kirche, wo ich gepredigt hatte, 
ſtroͤmen ſah. Ich taufte, ich confirmirte, ich traute 
meine lieben Pfarrkinder in meines Herzens Eifer 
und Freude — und vergaß nur die Leichenbeſtattungen. 


Jeder brotloſe Geiſtliche, der ein Paſtorat er: 


wartet ein lange gehegter Wunſch in Erfüllung ge: 
gangen, wird ſich leicht meine Lage vorſtellen. 
Weiter hin in der Nacht ſenkte es ſich zuletzt wie 
ein Flor vor meine Augen und meine Gedanken ges 
riethen allmälig in einen Wirwarr, der allerhand 


Himmel weiß, welche fette Ochſen und Freude, die man wohl fühl : iben kann. 
Parke mit Blumen, Fruͤchten und N RC 


Aus der Tiefe 
ich das neue Lebe 
feſten Vorſatze, 
ſtets — das R 
fen zu wollen. 


eines dankbaren Herzens begrüßte 
n, das ſich mir eröffnete, mit dem 
was ſich auch ereignen moͤge, do 

echte thun und das Beſte hof 


Zwei Jahre darauf ſaß ich an einem Herbſtabend 
auf meinem lieben Pferrhofe am 5 7 Ne⸗ 
ben mir ſaß mein geliebtes Weibchen, meine ſuͤße 
Wilhelmine, und spann. Ich wollte ihr eben eine 


halten beabſichtigte, und von der ich mir viele Er⸗ 
bauung ſowohl für fi, als für die geſammte Ge 
meinde verſprach. Waͤhrend ich darin blaͤtterte, ſiel 
ein loſes Blatt heraus. Es war das Papier, wos 
rauf ich an demſelben Abend zwei Jahre vorher in 


halten hat, jeder Sterbliche Überhaupt, dem 85 vorleſen, die ich am nächſten Sonntage zu 


ſeltſame Vorſtellungen erzeugte. Ich predigte mit 
lauter Stimme in meiner Pfarrkirche und die Ge— 
meinde ſchlief. Nach dem Gottesdienſte kamen die 
Menſchen als Ochſen und Kuͤhe aus der Kirche und 
bloͤkten mir entgegen, wenn ich ſie ermahnen wollte. 
Ich wollte mein Weib umarmen, konnte ſie aber 
nicht von einer großen Ruͤbe trennen, die in jedem 
Augenblicke zunahm und zuletzt uns Beiden über 
den Kopf wuchs. Ich ſuchte auf einer Leiter zum 


einer ganz verſchiedenen Lage meine heitern und trü⸗ 
ben Gedanken niedergeſchrieben hatte. Ich zeigte 
es meiner Frau. Sie las, lächelte mit einer Thrane 
im Auge, und mit einer ſchelmiſchen Miene, die, 
wie ich glaube, nur ihr eigen iſt, nahm ſie die ge 
der und ſchrieb auf die Rückſeite des Blattes: 
„Der Verfaſſer kann jetzt von ſeiner Lage gott: 
lob eine Schilderung entwerfen, die im vollkommenen 
Gegenſatz zu derjenigen ſteht, welche er einſt in ei⸗ 


ner trüben Stunde uͤber einen Ungluͤcklichen, wie er 


Himmel emporzuklettern, deſſen Sterne mir fleund⸗ damals ſelbſt war, machte.“ 


lich und klar winkten; aber Kartoffeln, Gras, Wik 


„Jetzt iſt er nicht mehr einſam, nicht mehr ver⸗ 


ken und Erbſen umſtrickten unbarmherzig meine laſſen. Sein ſtiller Seufzer wird erwidert, ſein 


Füße und verhinderten jeden Schritt. Zuletzt ſah heimlicher Kummer von einer ih 
ich mich inmitten meiner Beſitzungen auf dem Kopfe Gattin getheilt. Er geht, ihr 


m zaͤrtlich ergebenen 


R 1 5 5 ein, Herz f ihm; 
gehen, und während ich in meiner ſchlafrigen Seele fommt zuruck, fie gebt ihm Iden folgt ibm; er 


mich boͤchlich verwunderte, wie dies möglich geweien, Türaͤnen fließen nicht unbemerk 


entſchlief ich tief bei der Erinnerung an meine Traͤume. 
Dennoch muß ich mir unbewußt die Kette meiner 
paſtoratlichen Gedanken fortgeſetzt und den ganzen 
übrigen Theil der Nacht im Schlafe gepredigt habe 
denn am . 
nen Stimme, die ganz laut: „Amen!“ rief. 

Daß die Ereigniſſe 
Wahrheit und kein Traum waren, de 
mich nur mit Mühe überzeugen, bis Auguſt mich 
beſuchte und mich zum Mittag bei ſeinen Eltern 
einlud. - 

Das Paſtorat, Wilhelmine, das 


ß N en, zu ſtreuen. 
Morgen erwachte ich beim Ton meiner eig— auf Freunde, 


d entgegen; ſeine 
a t, ſie werden von 
ihrer Hand gektocknet, und fein Lächeln ſtrahlt in 
dem ihrigen wieder; für ihn pfluͤckt fie Blumen, um 
ſeine Stirne a" bekränzen, um ſie auf feinen Pfad 
Er hat einen eignen Herd, ibm erge⸗ 
und zählt zu feiner Verwandſchaft 


Menſchen gluͤcklich m 


> alle Diejenigen, welche 15 \ 
des geftrigen Abends wirklichſer iſt geliebt, er kant ſelbſt keine haben. Er de 
davon konnte ich ſer iſt ſelbſt gluͤcklich.“ 


Treu hatte meine Wilhelmine die glüͤckſeli 

ö gluͤckſelige Ger 
genwart geſchildert, und angefeuert von Gefühlen, 
die heiter und lieblich wie die Strahlen der Frübs 


Mittagsmahl, tingsſonne find, will ich jetzt wie zuvor meinen klei⸗ 


die neue Kette von Hoffnungen auf die Zukunft, nen Trupp leichter Hoffnungen in die Zukunft hin⸗ 


die von der klaren Sonne 


der Gegenwart beftraplt| ausvoltigiren loſſen. 


den d hoffe alſo, daß meine Predigt für den naͤch⸗ 


Sonntag nicht 
ein wird 


ſo hoff 


Beim Roͤhrtrog ſteht ein großes Faß, 


ohne Nutzen für meine Zuhörer Das war zum Ueberlaufen. 
; und ſollten auch die Verſtockten ſchlafen, 


Dies wiſſen, wie ich oft ſchon ſah, 


hen 1 ich, daß doch weder dieſe noch irgend eine Die Ratten ſehr zu ſchaͤtzen, 


die er großeren oder kleineren Unannehmlichkeiten, 


Wenn's regnet, ſind ſie alle da, 


und ir widerfahren können, mir zu Herzen gehen Sich weidlich zu ergoͤtzen. 


With ene Ruhe ſtoͤren werden. Ich kenne meine 


So kam denn auch bald angetrollt 


ane und glaube auch mich ſelbſt hinreichend Die Rattenurgroßmutter, 


zu kennen 


glücklich r. um mit Gewißheit zu hoffen, ſie immer 


Mit der das Huhn ſchon lang gegrollt, 


. Sen zu koͤnnen. Der füße Engel bat|Weit fie ihm ſtahl das Futter. 


Weſen 


ung gegeben, daß wir bald ein kleines 


Ihr Schwanz, ſo kahl wie mancher Kopf, 


addiren zu unſerer kleinen glücklichen Familie hinzu- [Kam langſam nachgezogen, 


ciren Werden. Ich hoffe in Zukunft noch multipli⸗ 


Das blinde Huhn mit leerem Kropf 


band 5 nnen. Für meine Kinder habe ich aller: War noch nicht aufgeflogen. 


Sohn doffnungen in petto. Bekomme ich einen 


Es duckte pluſtrich ſich im Sturm, 


bekomm ſo hoffe ich, daß er mein Nachfolger wird; Nun ward's dem Thier ſo belle, 


ten N ich eine Tochter, fo.... wenn Auguſt war: 


Gewiß, da kriecht ein Regenwurm, 


Beguf te .. . aber ich glaube, daß er grade im Es ſchnappt, — doch Tod und Hölle; — 
1 


, ſich zu verheirathen. 


Es hat den Rattenſchwanz erfaßt, 


nen d hoffe, mit der Zeit einen Verleger zu mei- Im Ernſt, wozu erſt Poſſen, 
Pre 


digten zu finden. 


Und hätt’ der Hund nicht aufgepaßt, 


zu 10 hoffe, mit meiner Frau noch Hundert Jahre. Ihn aucb dafür genoſſen. 
en. 


Er toͤdtete mit einem Biß 


7 { A 7 8 bthier, — und di enne 
N Vir, d. i. meine Wilhelmine und ich, hoffen, n e 


o 


hrend dieſer Zeit recht viele Thraͤnen trocknen zu 

unen und ſelbſt fo wenige zu vergießen, als. e 

uſer Loos, als Kinder der Erde, geftatten kann. 
Wir hoffen, einander nicht zu überleben. 

und Endlich boffen wir, immer hoffen zu koͤnnen, 
wenn die Stunde kommt, wo die Hoffnungen 

er grünen Erde vor dem klaren Lichte ewiger Gewiß⸗ 


Sprach viel von Madam Nemesis 


2 Die fie darin erkenne. 
v 


11. 


Mannichfaltiges. 
Man hat in England den Verſuch gemacht, Eier 


eiten verſchwinden, fo boffen wir, der allgütigefdurch Dampf auszuͤbruͤten und die neue Methode 
; Mer möge ein mildes Urtheil Uber feine dankbaren, probat gefunden. Ein Maſchinenarbeiter legte 13 


N Demuth hoffenden Kinder fällen. 


Der Regenwurm. 


Dad hab' ein Huͤhnchen lang gepflegt, 
‚an den Augen leidet, 
Sch ud wenn's auch keine Brille trägt, 
! ſchwer nur unterſcheidet; 
Li as Sprichwort von dem blinden Huhn 
leß muthig es ausharren, 
W 0 hat's ja weiter nichts zu thun, 
ort zu ſcharren. — 
iuſt war die Witt'rung mehr wi 
Es goß um zu erſaufen ehr Weine 


’ 


Enteneier in Saͤgeſpaͤne gehuͤllt auf den Dampf: 
keſſel, beſprengte fie taͤglich mit warmem Waſſer, 
und alle kamen aus. * 
»Wie rathſam es iſt, Zahnluͤcken zur rechter Zeit 
auszufüllen, hat ich neulich in Hockport gezeigt. 
Ein Kaufmann wurde beſtohlen und fand am Mor⸗ 
gen in ſeinem leeren Laden ein angebiſſenes Butter⸗ 
brot. Das hat mein Nachbar Herlof gethan, ſagte 
der Beſtohlene, kein Menſch har eine ſolche Zahn⸗ 
luͤcke, wie die in dem Brodte abgedrückte. Man 
ging, ſuchte und fand — die Zahnlücke und den Dieb. 
„„Was iſt heute im Theater?” fragte Frau von 
G. einen vorübergehenden Zetteltraͤger. „Sie iſt 
wahnſinnig!“ antwortete der Dienſtbefliſſene. Wuͤ⸗ 
thend ſchreit ſie ihm nach, „und er Grobian iſt verruͤckt!“ 


* 
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»In der berühmten engliſchen Fabrik von Chubb ſeinen fo einfachen Mechanismus haben, daß fie ver 
iſt ein ungewöhnlich kleines silbernes Vorlegeſchloßſhaͤltnißmaͤßig nur Außerft billig ſind. 
gearbeitet worden, das nur 6 Zoll groß iſt, im In. . 0, 
nern aber alle Federn und einige noͤthige Vorrich- Die Belgiſche Verwaltung der Eiſenbahnen hat 
tungen hat und uͤberdies unfehlbar anzeigt, wenn einſeine Maßregel getroffen, die zur Sicherheit der Reit 
Verſuch gemacht wird, es zu Öffnen. Der Schluͤſſelſſenden wohl beitragen zu konnen ſcheint. An dem 
zu dieſer Merkwuͤrdigkeit iſt ebenfalls von Silber und Tender! iſt naͤmlich ein hohes eiſernes Geruͤſt von 
wiegt nur einen Gran. der Höhe des Schornſteins der Maſchine angebracht 
und auf dieſem ſitzt ein Mann, wie auf den Schif⸗ 
„Neulich ging ein Witzling vor einem großen fen im Maſtkorbe, um ſteis auf den Weg zu ſeben, 
Weinkeller vorbei. „Sehen Sie,“ ſagte er zu ſei-ſden der Zug durchlaͤuft. Dieſe Maſtwache iſt mit 
nem Begleiter, „hier liegt fo viel Wein — die ganzeleinem Horne verſehen, mit welchem fie dem Locoml® 
Stadt kann man damit unter Waſſer ſetzen.“ — N Zeichen giebt, ſobald ſie etwas Verdächtiges 
bemerkt. — 


*Der Bruder des bekannten Donizetti, welcher 
Muſikdirector des Sultans in Conſtantinopel war 
oder noch iſt, erzaͤhlt eine ſpaßhafte Anekdote von 
dem Sultan Mahmud. Derſelbe fand großes Wohl: 
gefallen an der Militairmuſik, welche Donizetti lei— 
tete, und beſonders gefielen ihm die Baßblasinſtru— 
mente. Eines Tages fragte er Donizetti namentlich 
nach dem Manne, welcher „in den langen Trichter“ 
blaſe, womit er das Fagot meinte, deſſen Toͤne ihm 
beſonders zuſagten. Donizetti antwortete, der Mann 
heiße Malbos, ſei ein Aegypter, zeichne ſich aus auf 
ſeinem Inſtrumente, ſinge im Nothfall recht gut 
Tenor und fpiele in Conſtantinopel am beften Pia: 
noforte. Der Sultan hoͤrte mit Vergnuͤgen dieſes 
gute Zeugniß fuͤr ſeinen Liebling an, der ihm auch 
noch deshalb gefiel, weil er ein rieſenhafter Menſch 
war, und ſagte endlich, er wuͤrde etwas fuͤr den 
Mann thun. Schon am naͤchſten Tage erſchien Mab: 
los nicht zur Probe und Donizetti, der ſich nach 
ihm erkundigte, erfuhr, daß Mahmud, um dem Manne 
ſeine Gunſt zu bezeigen, den erſten Fagottiſten auf 
der Stelle — zum Cavaleriecapitain ernannt und bes 
fohlen habe, daß er ſich ſogleich nach Adrianopel auf— 
mache, wo das Regiment, dem er zugetheilt worden 
war, in Garniſon lag. — 


„In London ſtarb vor einigen Wochen ein etwa 
dreißig Jahre altes Maͤdchen und der Arzt, der die 
Leiche öffnete, erklärte als unzweifelbafte Thatſache, 
daß das Maͤdchen in Folge zu ſtarken Schnürens 
geſtorben ſei. — 


„Der Uhrmacher Rabinet in Chalons verfertigt 
Uhren, die ſich beim Schlagen ſelbſt aufziehen und 


— 


Ab ſehied. 


Einen Trunk noch, eh' ich von Dir ſcheide 
Schenke Du mir, meine theure Quelle. 
Laß mich kuͤſſen Deine goly'ge Welle, 
o ich Dich — vielleicht auf ewig — meide. 
Alühen berrlich ringsum Laub und Halde 
il’ ich bin nach jener trauten Stele, 
Piätfoern hör’ ich Dich und ſilberhelle 

I auſcheſt Du in's Herz mir lüße Freude. 
Iſt mir's doch, als müßt ich bei Dir weilen, 
Ewig Deinem Liebefluͤſtern lauſchen, 

weit Du mich gelehret Küffe tauſchen. 

Soll ich nun auf einmal von Dir eilen, — 
mm denn meine beſten Scheidegrüße: 
Pirennt das Schidjal uns auch viele Meilen, 
Zu Dir ſend' ich tauſend herz'ge Küſſe. 


11. 


Räthſel. 


Ihrer zwei, die find ein wunderlich Paar, 
Sie vertragen ſich freundlich — das iſt wahr. 
Du ſiehſt ſie immer zuſammen gehn 

Und wieder ganz ſtille beiſammen ſtehn. 

Doch haben ſie alle die Jahre lang 

Noch kein Wort geſprochen auf ihrem Gang. 


(Die Aufloͤſung folgt in der naͤchſten Nummer.) 
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